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Jn der Expedition des Couriers.

Der Couri Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der BuchC r handlung von H. Kirchner, Univer-

O fitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag-
deburg in der Creutzſchen Buch-

haudlung, Breiteweg Nr. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 21. Juli
Hierzu ein e Beilage.

c.

Bekanntmachung.
Am 18. d. M. ſind als an der Cholera verſtorben 7 Falle

angemeldet, davon ſind
1 Perſon am 16. Juli,
5 Perſonen am 17.
1 Perſon am 18.

verſtorben. Am heutigen Tage ſind 4 Falle angemeldet. Da-
von ſind

1 Perſon am 17. Juli,
3 Perſonen am 18.

verſtorben.

Halle, den 19. Juli 1849.
Die Sanitäts-Comnmiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Geheimen Ober-Tribunals- Rath Brunnemann zum
Stellvertreter des Präſidenten des Kuratoriums der preußiſchen
Renten-Verſicherungs- Anſtalt und

Den bisherigen Regierungs- Rath Peters zum Polizei
Praſidenten in Königsberg zu ernennen.

Der Rechts-Anwalt und Notar Galli bei dem Kreisge-
richte zu Naumburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisge-
richt zu Erfurt verſetzt worden.

Der Unterſtaats-Secretair im Miniſterium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer-Eſche, iſt
von Kiſfingen hier angekommen.

Berlin, d. 17. Juli. Unter dem 15. Januar d. J.
hatte der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Konſiſtorien
und evangeliſch-theologiſchen Fakultaäten, ſo wie einige der Leh-
rer des Kirchenrechts an den Univerſitäten des Landes, aufge-
fordert, ſich gutachtlich über die Aufgaben auszuſprechen, welche
durch den 12. Artikel der Verfaſſungs- Urkunde an die evangeli-
ſche Kirche in Betreff ihrer Verfaſſung geſtellt worden ſind.
Gegenwartig ſind die erforderlichen Gutachten vollſtandig ein-
gegangen, und der Miniſter hat im Sinne der Kirche zu han-
deln geglaubt, wenn er die Veroffentlichung derſelben veranlaßt
hat. Der Druck iſt jetzt vollendet, und in der nächſten Zeit

wird die Publication im Wege des Buchhandels erfolgen. Die
Glieder der Kirche werden aus dieſem Werke die Ueberzeugung
ſchoöpfen, daß die vorliegenden aäußerſt ſchwierigen Fragen mit
großer Vollſtändigkeit und mit Umſicht erörtert worden ſind.
Eine Ueberſicht über den Jnhalt wird ſpäter veroöffentlicht wer
den. Zur Berichtigung ungenauer Nachrichten, welche in der
letzten Zeit verbreitet worden ſind, wird jedoch jetzt ſchon be
merkt, daß die Gutachten in uüberwiegender Zahl allerdings die
Berufung einer allgemeinen Synode als ein mit Ernſt zu er
ſtrebendes Ziel bezeichnet haben, daß ſie jedoch zum großeren
Theil es fur angemeſſen halten, zunächſt die Gemeinden zu pro
viſoriſcher Ordnung ihrer Verhaltniſſe zu veranlaſſen, damit für
die demnachſt zu berufenden Kreis-Synoden und die höheren
ſynodaliſchen Vereinigungen ein feſter Grund gewonnen und
der Kirche die Hoffnung auf eine gedeihliche Entwickelung ih-
rer Verfaſſung moglichſt geſichert werde. (St.-Anz.)

Berlin, d. 18. Juli. Nachdem die am 10. d. M. ab-
geſchloſſene Uebereinkunft über einen Waffenſtillſtand mit Dane-
mark, und die an demſelben Tage unterzeichneten Friedens-Pra-
liminarien die Genehmigung Sr. Majeſtät des Konigs, ſo wie
die Sr. Majeſtät des Königs von Danemark, erhalten haben,
iſt geſtern Abend die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden

erfolgt. (St.-Anz.)Stettin, d. 17. Juli. Aus beſter Quelle können wir
berichten, daß der Kommodore Schroöder auf die geſtern uber
die Vorfalle bei Swinemunde am 14. d. M. mitgetheilten Nach
richten heute ſofort dahin abgegangen iſt, wie, daß keine hööhern
Orts gegebenen Befehle exiſtiren, welche unſern maritimen Streit-
kräften daſelbſt ein paſſives Verhalten zur Pflicht machten.

Breslau, d. 17. Juli. Die Wahlen ſind hier faſt durch
weg ſo ausgefallen, wie ſie auf Anordnung des ſtädtiſchen kon
ſtitutionellen Comites von den einzelnen Vertrauensmännern
vorbereitet waren. Dies Reſultat iſt allerdings zum Theil
durch die Abweſenheit der Demokraten bedingt geweſen, aber
dieſe ſelbſt war gewiß theilweiſe hervorgerufen durch die Ueber-
zeugung, daß doch für die radikale Sache kein Sieg möglich ſei.

Aus dem Großherzogthum Baden, d. 15. Juli.
Das Vermögen von alle Denen, von welchen erwieſen iſt,
daß ſie an den hochverratheriſchen Unternehmen in unſerm Lande
Theil genommen haben, oder gegen welche gegrundeter Verdacht



vorliegt, iſt von den geſetzlichen Behörden mit Beſchlag belegt.
Vermooögensübergaben c., welche in den neueſten Zeiten gemacht
worden, um vorausſichtlich einer ſolchen Beſchlagnahme zuvor-
zukommen ſind für ungültig erklärt. So hatte auch Brentano
ſein Haus, das er in Bruchſal beſitzt, verkauft.

Die Karlsruher Zeitung vom 17. Juli ſchließt den Berichten
aus Offenburg vom 4. Juli über den Vormarſch der
Occupationsarmee die weiteren uüber die Bewe-
gungen der darauf folgenden Woche an, in denen es unter
Anderm heißt: Der Seekreis, Schwarzwald, ſowie die ganze
Schweizergrenze ſind militairiſch occupirt, und die bewaffnete
Jnſurrection iſt, mit Ausnahme der Feſtung Raſtatt, ſomit im
Großherzogthum Baden beendigt. Das ephemere Heer der Re-
bellion, welches noch vor kurzem in der Pfalz und dem Groß-
herzogthum 60 70,000 M. gezählt haben ſoll, iſt wunderbar
verſchwunden und partiell nur noch in den großen Maſſen ge-
fangener oder ſich freiwillig ſtellender Soldaten und Freiſchaärler
oder den Zügen gepreßter Bauerburſchen erkennbar, welche in
den letzten Tagen ihrer Heimath zugeeilt ſind. Jene Gefangenen
oder Surveillirten, in einer Zahl von mindeſtens 10,000 Kopfen,
nach dem Grad ihrer Betheiligung an dem Aufſtande zu ſon-
dern, liegt als um ſo ſchwereres Geſchäft vor, als die verführte
und verblendete Menge den Verführern ſicher nicht beigezaählt
werden ſoll. Die Feſtung Raſtatt, welche, durch das 2. Armee-
corps eng cernirt, ſich bisher zur Uebergabe noch nicht entſchloſ-
ſen hat, iſt auf die allgemeinen Verhältniſſe des Landes gar
keinen Einfluß zu üben im Stande. Die Bewohner der Stadt,
zum großen Theil einer fernern Vertheidigung abgeneigt, wer-
den durch den Terrorismus einiger, aus Auslandern aller Art
beſtehenden Freiſchaarenbataillone an ihrer Unterwerfung ver
hindert, leider indeſſen bei ferner fortdauerndem Widerſtand in
die traurigen Folgen mit verwickelt werden, welche eine wirk-
liche Belagerung unvermeidlich macht. Daß eine ſolche bisher
noch nicht begonnen, iſt eine Rückſicht auf die falſche und ge
zwungene Stellung der Büurgerſchaft, welche auf dieſe Weiſe
Zeit und Gelegenheit zu kräftigerm und ſelbſtſtandigem Eingrei-
fen in das Wohl und Wehe ihrer Stadt gegoönnt werden ſoll.

Freiburg, d. 15. Juli. Die gegen die ſchweizer Gren-
zen vorgeſchickten Oiviſionen ſind nirgendwo mehr auf den Feind
geſtoßen, ſondern haben das Land überall von den Jnſurgen-
ten verlaſſen gefunden und die Verbindung mit dem General
v. Peucker vollſtaändig aufgenommen. Es kommen hier täglich
Hunderte von Gefangenen, meiſt badiſche Soldaten, an.
Noch mehr aber haäufen ſich hier die eingebrachten Waffen, ſo
daß heute ein eigner Bahnzug, nur mit Gewehren, Kanonen,
Munitionswagen c. beladen, nach Karlsruhe abgegangen iſt,
um hier Platz zur Aufbewahrung für die fortwährend neu an-
kommenden Transporte zu ſchaffen. Die große Zahl der Ge
fangenen und die geringen Kräfte unſers juriſtiſchen Perſonals
laſſen eine Beſchleunigung der Proceſſe nicht zu. Es darf
hieraus jedoch nicht geſchloſſen werden, daß dieſe Unterſuchungen
mit unangebrachter Milde geführt werden ſollen es wird dem
Geſetz in jeder Beziehung vollſtändig ſein Recht widerfahren.
Die beantragte Vermehrung des juriſtiſchen Perſonals wird in
kurzem die dazu erforderlichen Mittel an die Hand geben.

Freiburg d. 15. Juli. Aus dem Seekreis lauft die
zuverlaäſſige Nachricht ein, daß die dort eingerückten koöniglich
bairiſchen Truppen heute wieder nach Lindau zuruückkehren.
Heute iſt, wie man erfaährt, ein preußiſcher Unteroffizier aus
Raſtatt, wo er gefangen ſaß, hier eingetroffen. Die Aufſtän-
diſchen hatten den Belagerern ſeine Freilaſſung gegen die Ueber
lieferung von 1000 Stück Blutegel zum Gebrauch bei ihren
Kranken angeboten, und ſie vollzogen, nachdem ſie die Blut

ſauger erhalten hatten. Der Stand der Dinge zu Raſtatt
ſcheint immer noch derſelbe zu ſein.

Hauptquartier Freiburg, d. 16. Juli. Glaub-
würdigen Erzählungen zufolge hat der Hauptmann Klein vom
Halberſtadtiſchen Landwehr-Bataillon, nachdem er ſich ſchon beim
letzten Ausfall vortheilhaft ausgezeichnet haben ſoll, vor Raſtatt
folgenden Coup ausgeführt: Es ſoll nämlich geſprächsweiſe der
Wunſch geäußert worden ſein, daß eine Brücke uüber die Murg
beim Dorfe Rheinau, welche die Belagerten gewöhnlich zu ihren
Ausfällen benutzten und die innerhalb des KartätſchenSchuſſes
der Feſtung liegt, unbrauchbar gemacht werde. Worauf der
Hauptmann Klein es unternahm, das auszufuhren mit 100
Mann Freiwilligen ſeiner Compagnie und einer Abtheilung
Pioniere rückte er gegen Finſterwerden ganz in der Stille aus,
ſchlich ſich an die Brücke heran, ſetzte jenſeits derſelben die nö
thigen Sicherheitspoſten aus, während deſſen die Pioniere die
mitgebrachten Pechkränze, Pulverſäcke c. unter der Brucke be
feſtigten und eine Zundleitung verfertigten. Nachdem Alles be
endet, wurden die Poſten eingezogen, die gehörige Entfernung
zurückgegangen und dann die Zundung angeordnet. Die Ex-
ploſion erfolgte mit trefflicher Wirkung, da die Brucke un
brauchbar wurde. Unmittelbar darauf erfolgte ein wohlgezieltes
Kartatſchenfeuer aus der Stadt, das aber keinen Schaden an
richtete, indem der drave Hauptmann mit ſeiner muthigen Schaar
ſchon längſt vom Orte ſeiner kühnen That verſchwunden war.

Mannheim, d. 17. Juli. Das geſtern auf Schiffen
von Ehrenbreitſtein hier angelangte ſchwere Belagerungsgeſchütz
(wir hören von 8 Stücken, darunter Haubitzen vom ſchwerſten
Kaliber) wird morgen auf der Eiſenbahn nach Raſtatt abge
führt werden ebendahin geht eine entſprechende Sendung Mu-
nition ab, die gleichfalls geſtern hier ausgeladen wurde. Nach
dem Eintreffen und Aufſſtellen dieſer Belagerungsrequiſiten
dürfte endlich mit Raſtatt Ernſt gemacht werden. Man bezeich
net den Morgen des nächſten Freitag als den Anfang der Be
ſchießung der Feſtung.

Konſtanz, d. 14. Juli. Jm Laufe des heutigen Tages
ſind noch Truppenabtheilungen mit einer Menge Wagen einge
rückt, ſo daß jetzt etwa 6000 Mann hier liegen müſſen. Jn
Wolmatingen ſind 1500 geblieben. Es ſind lauter Heſſen un-
ter dem Kommando des Generals Schäffer. Die Soldaten
waren Anfangs etwas gebieteriſchen Geiſtes. Die Stadt wurde
als eine eroberte betrachtet, doch hat der natürliche Charakter
der Leute bereits die Oberhand erhalten, und man hat ſie gerne
in den Hauſern, aber die Quartierlaſt iſt faſt unerſchwinglich.
Es giebt Häuſer, in welchen ſich 70 bis 80 Mann befinden
freilich ſind einige derſelben beſonders bedacht worden mit einem
ſogenannten Strafcontingent. Jn Ueberlingen und Meers-
burg ſind Baiern eingerückt, wovon ſich gegen 4000 jenſeits
des Sees vertheilt finden Oeſterreicher ſollen die von den
Baiern verlaſſenen Punkte beſetzen. Unſer Kreiscivilkommiſ-
ſär der revolutionären Zeit, Katzen mayer, iſt geſtern ſcharf
bewacht hier eingebracht worden man hat mehrere Verhaftun
gen vorgenommen auch den vielgenannten Allersbacher (an
geblichen Mörder Gagerns) hat man erwiſcht der einfältige
Menſch kam geſtern, angeblich um häusliche Angelegenheiten
zu beſorgen, aus der Schweiz herüber und wurde ſogleich ab
gefaßt. Mit der Schweiz ſollen ſich Verwicklungen vorbe-
reiten. Man will dort an die Auslieferung der Geſchuütze, Waf-
fen c. Bedingungen knüpfen das heißt, ſie verlangen Bezah
lung ihrer Koſten für Aufſtellung der Grenzbewachung, wofur
die Rechnung wohl den Werth des geſammten hinübergeſchaff
ten Materiars überſteigen dürfte. Als an General Schäffer von
ſchweizeriſcher Srite di ſes Anſinnen geſtellt wurde, ſoll er dem
Sprechenden bedeutet haben, er unterhandle vor der Hand nur
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um Auslieferung der benannten Gegenſtände, wer die Koſten
zu bezahlen habe, das werde ſich finden.

Lindau, d. 15. Juli. Jn Baden heißt es hier über
all, iſts „„gar und aus“, nichtsdeſtoweniger begegnet man al-
ler Orten weſtwärts nachrückende Truppen. Was man neulich
ſchrieb von einem Einmarſch der Oeſterreicher in Oberſchwaben,
iſt nirgend beſtätigt, ſie ſtehen noch alle in Vorarlberg, dicht
gedrängt zwiſchen Bregenz und Feldkirch. Nach dem Abzug
der Baiern von Lindau hat der Commandirende, Fürſt Schwar-
zenberg in Bregenz, ein Bataillon freundnachbarlich als Be
ſatzung angeboten was dankend auf etwanige gefährlichere Zei
ten vertagt wurde, während Bürgerwehren die Stadt hüten.
Vielſeitig bemüht man ſich, die Truppenbewegungen zu erklä
ren. Die Aufſtändiſchen ſind beſiegt, an Demonſtrationen ge-
gen die Schweiz will Niemand ernſtlich glauben, innere vedenk-
liche Anzeigen liegen nirgend vor, ſomit wird es ſchwer, einen
Grund zu finden.

Kaſſel, d. 16. Jul. Jn der geſtrigen vertraulichen Si
tzung der Ständeverſammlung wurde derſelben von Sei-
ten der Regierung eine Eröffnung über den gegenwartigen
Standpunkt in Betreff der deutſchen Frage gemacht, in welcher
die Regierung im Hinblick auf die durch die politiſchen Ver-
hältniſſe eingetretene Unmöglichkeit der Durchführung der deut
ſchen Reichsverfaſſung ſich für unumwundenen Anſchluß an
den preußiſchen Verfaſſungsentwurf ausgeſprochen. Es ſei be
reits ein Commiſſar nach Berlin geſendet worden um einige
Aenderungen des Wahlgeſetzes zu erlangen es ſei zu letzteren
jedoch wenig Ausſicht vorhanden da ein ähnliches von Lübeck
geſtelltes Begehren abgelehnt worden ſei. Dieſe Eroffnung
wurde dem zur Entwerfung der Adreſſe niedergeſetzten Aus-
ſchuß überwieſen, der dem Vernehmen nach ſich bereits im
Sinne dieſer Eroöffnung erklart haben ſoll. (K. A.

Hannover, d. 17. Juli. Die Hannöverſchen Stande
ſind durch eine Königliche Proklamation vom 15. d. M. auf
den 5. September einberufen worden.

Schleswig, d. 17. Juli. Dieſe Nacht war eine ſehr
unruhige ſehr ſpät kamen Depeſchen von höchſter Wichtigkeit
an, es wurden die Departementschefs zuſammengerufen und
ein Miniſterrath gehalten, doch iſt von dem Jnhalte der Depe-
ſchen noch nichts ins Publikum gedrungen aber ſo viel iſt ge-
wiß, daß ſie auf die Waffenſtillſtandsverhandlungen vom größ
ten Jntereſſe ſind, denn Regierungspraſident Francke erhielt
bald nachher den Auftrag, ungeſäumt abzureiſen, nachdem ſchon
vorher ſeine Abreiſe mehre Male ſiſtirt worden war. Praſident
Francke iſt nach München, um dort zu ſondiren und wo moög-
ch ein Cartel auf Hülfsleiſtung abzuſchließen. Außer Francke
ſollen noch zwei Deputirte raſch abreiſen, der eine nach Berlin,
der andere nach Frankfurt a. M. und den kleinern Höfen, um
dieſe zu ſondiren. Wenn erſt von dieſen Geſandtſchaften Be-
richte eingelaufen, ſoll man die Waffenſtillſtandsfrage zur Ab-
ſtimmung bringen wollen. Die Stimmung im Lande wird nur
nach einer Seite hin laut, und dieſe eine Seite heißt Krieg,
bis unſere Frage durchgekämpft iſt, bis wir obgeſiegt oder un-
terlegen haben.

Die Hamburger Blatter“ veröffentlichen die auf den
Waffenſtillſtand zwiſchen Preußen und Danemark bezüglichen
Aktenſtucke, welche am 16. d. M. der ſchleswig-holſteiniſchen
Landes Verſammlung durch die Statthalterſchaft zu Schleswig
mitgetheilt worden ſind. Sie beſtehen außer dem Begleitſchrei-
ben des Grafen Brandenburg an die Statthalterſchaft in Fol
gendem:

1) Protokoll.
Die unterzeichneten Bevollmächtigten, welche reſp. von Sr. Maj.

dem Könige von Preußen und Sr. Maj. dem Könige von Dänemark

ernannt worden ſind, um die Grundlagen eines endlichen Friedens feſt
zuſtellen, welcher die Streitfrage, die ſich hinſichtlich der Verhaltniſſe
des Herzogthums Schleswig zwiſchen Jhnen erhoben hat, zu ſchlichten
beſtimmt iſt ſind unter Mitwirkung des Geſandten Jhrer Maj. der
Königin von Großbritannien am Hofe zu Berlin, des Grafen von Weſt
moreland, als Repraſentant der vermittelnden Macht, über folgende
Friedens-Präliminar- Artikel übereingekommen.

Art. J. Das Herzogthum Schleswig ſoll was ſeine geſetzgebende
Gewalt und ſeine innere Verwaltung betrifft eine abgeſonderte Ver

n
e chen Verbindung, welche das uSchleswig an die Krone Dänemark tnapfte e d e

Art. II. Die definitive Organiſation des Herzogthums Schleswig,
welche aus jener Grundlage hervorgeht, wird den Gegenſtand weiterer
Unterhandlungen bilden, an welchen Großbritannien als vermittelnde
Macht Theil zu nehmen, von den hohen kontrahirenden Theilen einge
lade werden Preo v Holſt

Art. 111. Die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg werden fortfahren, Mitglieder des deutſchen Bundes zu ſein. 8gfe 7
Regurirung der Stellung, welche dieſe Herzogthümer in dem oben ge
nannten politiſchen Körper in Folge der Veränderungen einnehmen
werden, welche der Verfaſſung Deutſchlands bevorſtehen, iſt einer fer
neren Verſtandigung unter den hohen kontrahirenden Theilen vorbehal
ten. Eine der Aufgaben dieſer Verſtändigung wird ſein, ſo weit es mit
dem im Art. I. der gegenwärtigen Uebereinkunft feſtgeſtellten Prinzip
und der künftigen Stellung des Herzogthums Holſtein zu den andern
deutſchen Staaten vereinbar iſt, die nicht politiſchen Bande der mate
riellen Jntereſſen aufrecht zu erhalten, welche zwiſchen den Herzog
thümern Holſtein und Schleswig beſtanden haben. Se. Majeſtät der
König von Daänemark Herzog von Holſtein, wird dieſem Herzogthume
in der kurzeſten Friſt eine Repraſentativ Verfaſſung ertheilen.

Art. IV. Man iſt uübereingekommen, daß die in den vorſtehenden
Artikeln enthaltenen Beſtimmungen in keiner Weiſe, weder der Frage
wegen der Ervfolge in den unter dem Scepter Sr. Maj. des Königs
von Dänemark vereinigten Staaten, noch den eventuellen Rechten drit
ter Perſonen präjudiziren ſollen. Zur Beſeitigung der Verwickelungen,
welche aus den hinſichtlich der Erbfolge erhobenen Zweifeln hervorge-
hen könnten wird Seine gedachte Majeſtät ſogleich nach erfolgtem
Friedensſchluſſe die Jnitiative zu Vorſchlägen ergreifen, welche zum
Zwecke haben, im gemeinſamen Einverſtändniſſe mit den Großmachten
dieſe Erbfolgefrage zu ordnen.
Art. V. Die hohen kontrahirenden Theile kommen dahin uüberein,

die Garantie der Großmächte für die genaue Ausführung des definiti
W Friedens in Betreff des Herzogthums Schleswig in Anſpruch zu
nehmen.

Das gegenwärtige in doppelten Exemplaren ausgefertigte Proto
koll ſoll mit der Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs von Preußen
und Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark verſehen werden und
die beiden ſolchergeſtalt von den hohen Theilen genehmigten Exemplare
ſollen zu Berlin, in der Friſt von acht Tagen oder wo möglich fru
her von dem Tage der Unterzeichnung an gerechnet, ausgewechſelt
werden, welchemnachſt Mittheilung dieſes Protokolls von der einen
und der andern Seite an Jhre Majeſtät die Königin von Großbritan
nien ſtattfinden ſoll.

Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten das gegenwartige
Protokoll mit ihrer Unterſchrift und ihrem Wappen verſehen.

Geſchehen zu Berlin, den zehnten Juli Ein Tauſend acht hundert
und neun und vierzig.

(gez.) v. Schleinitz. (gez.) v. Reedtz.

(IL. S.) I. S.)2) Waffenſtillſtands-Konventionzwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. Majeſtät
dem Könige von Dänemark, abgeſchloſſen zu Berlin

den 10. Juli 1849.
Nachdem am heutigen Tage die Unterzeichnung der Friedenspräli

minarien zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen einerſeits
und Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark andererſeits ſtattgefun
den hat, ſo iſt von gedachten Jhren Majeſtäten, welche von dem leb
haften Wunſche beſeelt ſind, den Drangſalen des Krieges und dem
Blutvergießen ſofort Einhalt zu thun, und welche es überdies als an
gemeſſen erachten, rückſichtlich des Herzogthums Schleswig die geeigne
ten Maßregeln zu ergreifen, um daſelbſt die Wiederherſtellung eines de
finitiven und dauerhaften Friedens in Gemäßheit des im Art. I. der ob
gedachten Präliminarien aufgeſtellten Grundſatzes vorzubereiten, be
ſchloſſen worden, zur Erreichung dieſes doppelten Zweckes, eine Waffen
ſtill ſtandsKonvention abzuſchließen, und haben zu dieſem Ende zu Jh
ren Bevollmächtigten ernannt, nämlich Se. Majeſtät der König von
Preußen den Kammerherrn Freiherrn Alexander Guſtav Adolph von
Schleinitz 2c. 2c., und Se. Majeſtät der König von Dänemark den Kam
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merherrn Holger Chriſtian von Reedtz 2c. 2c., welche unter Mitwirkung
es Grafen von Weſtmorland, Königl. großbritanniſchen Miniſters zu

Berlin, als Repräſentant der vermittelnden Macht, und nach Auswech
ſelung ihrer in gehöriger Form befundenen Vollmachten, folgende
Artikel feſtgeſtellt haben.

Art. j. Vom Tage der Auswechſelung der Ratifikationen der ge
enwärtigen Konvention angerechnet, ſollen die Feindſeligkeiten zuSenre und zur See vollſtändig eingeſtellt werden, während eines Zeit

raumes von ſechs Monaten und über denſelben hinaus noch während
ſechs Wochen nach Aufkündigung des Waffenſtillſtandes von der einen
oder der anderen Seite. Wenn der gegenwärtige Waffenſtillſtand auf

ekündigt würde, ſo ſollen die preußiſchen und deutſchen Truppen dasFeſtland des Herzogtsums Schleswig beſetzen können, welches in dieſem

Falle von den neutralen Truppen, welche nach Art. V. ſich etwa noch
daſelbſt befinden dürften geräumt werden würde.

Art. II. Se. Majeſtät der König von Preußen wird dem Ober
befehlshaber der in Jütland und in den Herzogthümern Schleswig und
Holſtein vereinigten preußiſchen und deutſchen Heeresmacht den Befehl
zugehen laſſen Jütland zu räumen und während des Zeitraumes von
25 Tagen, die in den Art. III. und V. bezeichneten Stellungen einzu
nehmen.tet III. Der Oberbefehlshaber der preußiſchen und deutſchen,
ſowie der däniſchen Truppen werden preußiſche und däniſche Offiziere
ernennen, welche dehufs der Abgränzung der beziehungsweiſe von den
preußiſchen und neutralen Truppen zu beſetzenden Gebietsſtrecken auf
einer Karte eine Demarkationslinie ziehen und beſtimmen werden wel
che ſich von einem Punkte an der Küſte in der Nähe und im Süd Oſt
der Stadt Flensburg bis zu einem Punkte an der Küſte nordweſtlich
von der Stadt Tondern erſtreckt und die erſtere Stadt, ſowie die jüt-
ländiſchen Enclaven nordwärts die Stadt Tondern dagegen ſüdwärts
der vorgenannten Demarkationslinie liegen läßt.

Art. IV. Se. Majeſtät der König von Preußen ſoll während der
Dauer des Waffenſtillſtandes im Herzogthum Schleswig und im Sü-
den der vorbeſagten Demarkationslinie ein Armee Korps belaſſen kön-
nen, deſſen Stärke die Zahl von 6000 Mann nicht überſchreiten wird.
Se. Majeſtät der König von Dänemark wird fortfahren, die Jnſel Al
ſen und Arröe militairiſch beſetzt zu halten.

Art. V. Dieſe däniſchen und preußiſchen Truppen werden die ein
zigen Streitkräfte ſein, welche in dem Herzogthum Schleswig während
der Dauer des Waffenſtillſtandes verbleiben, mit Ausnahme eines Korps
neutraler Truppen, deſſen Stärke 2000 Mann nicht überſteigen darf
und welches den nordwärts der Demarkationslinie belegenen Theil des
Feſtlands vom Herzogthume Schleswig beſetzen wird. Der Unterhalt
und die Beſoldung der beſagten neutralen Truppen fallen Sr. Königl.
däniſchen Majeſtät zur Laſt. Die hohen kontrahirenden Theile werden
Se. Majeſtät den König von Schweden und Norwegen erſuchen, dieſes
neutrale Truppen Korps ſtellen zu wollen. Während der Dauer des
Waffenſtillſtandes wird in die jütländiſchen Enclaven innerhalb des
Herzogthums Schleswig eine Garniſon weder von der einen noch von
der anderen Seite gelegt werden.

Art. VI. Gleichzeitig mit der Einnahme der im Art. III. bezeich-
neten Stellungen von Seiten des die vereinigte preußiſche und deutſche
Heeresmacht kommandirenden Oberbefehlshabers, wird Se. Majeſtät
der König von Dänemark die Aufhebung der durch Jhre Seemacht aus
gefährten Blokaden der preußiſchen und deutſchen Häfen anordnen.
Die zur Vollziehung der vorſtehenden Artikel erforderlichen Befehle
werden an einem und demſelben Tage an die Befehlshaber der reſp.
Land und Seemacht ausgefertigt werden.

Art. VII. Alle ſeit dem Beginn der Feindſeligkeiten von der ei
nen oder der andern Seite aufgebrachten Handelsſchiffe werden ſammt
deren Ladungen unmittelbar nach der Aufhebung der Blokade freigege-
ben. Sollten Schiffe und Ladungen verkauft worden ſein, ſo wird de
ren Werth erſtattet. Dagegen verbürgt ſich Se. Majeſtät der König
von Preußen, alle Kontributionen in baarem Gelde, welche von den
preußiſchen und deutſchen Truppen in Jütland erhoben worden ſind, zu
erſtatten und erſtatten zu laſſen, desgleichen den Werth der zum Ge
brauch der preußiſchen und deutſchen Truppen requirirten Pferde, welche
ihren rechtmäßigen Eigenthümern ſeitdem nicht zurückgeſtellt worden ſind.
Die Verpflegungs und Einquartierungs Unkoſten für die gedachten
Truppen ſo wie die Unkoſten für die ihnen gelieferte Fourage fallen dem
Lande zur Laſt. Behufs der Regulirung dieſes Liquidationsgeſchäftes, wird
Se. Majeſtät der König von Preußen und Se. Majeſtät der König von
Dänemark je einen Kommiſſar ernennen, welche beide Kommiſſare ſich
ſechs Wochen nach Auswechſelung der Ratificationen der gegenwärtigen Kon
vention an Ort und Stelle vereinigen werden. Die Kommiſſare werden dies
Geſchäft wahrend eines Zeitraums von vier Wochen abſchließen. Sollten nach
Ablauf dieſer Friſt noch etwa ſtreitige Forderungen vorhanden ſein, über welche
es ihnen nicht gelungen wäre, ſich zu einigen, ſo würden dieſe Forderungen der
Entſcheidung eines Schiedsmannes unterworfen werden, zu deſſen Ernen

nung die hohen kontrahirenden Theile die Regierung Jhrerk Königlichen
großbrittanniſchen Majeſtät einladen zwürden. Die Erſtattung des Betrages
der verſchiedenen Erſatzſummen ſoll ſpäteſtens ſechs Monate vom Tage der
Auswechſelung der Ratificationen der gegenwärtigen Konvention angerech-
net, erfolgen.

Art. VIII. Sämmtliche Kriegs und politiſche Gefangene ſollen von
beiden Theilen ohne Ausnahme in Freiheit geſetzt werden. Die Auswech-
ſelung der Gefangenen wird in Flensburg ſpäteſtens in 25 Tagen nach
r der Ratifikationen der gegenwärtigen Uebereinkunft bewirkt
werden.

Art. IX. Se. Majeſtät der König von Preußen wird ſämmtliche Re
gierungen, welche einen thätigen Antheil an dem dermaligen Kriege gegen
Dänemark genommen haben einladen, baldmöglichſt ihren Beitritt zur
gegenwärtigen Konvention zu erklären deren Beſtimmungen dadurch für
dieſelben eben ſo verbindlich werden als ſolche hinſichtlich ihrer zur vollen
Anwendung kommen.

Art. X. Es wird für das ganze Herzogthum Schleswig eine Verwal-
tungs Kommiſſion (Landesverwaltung) errichtet werden, welche während
der Dauer des Waffenſtillftandes dieſes Land im Namen Sr. Majeſtät des
Königs von Dänemark regieren wird. Sie ſoll aus zwei Mitgliedern be
ſtehen von denen das eine von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen,
das andere hingegen von Sr. Majeſtät dem Könige von Dänemark
gewählt und denen ein Kommiſſarius beigeordnet werden wird, zu deſſen
Ernennung Jhre Majeſtät die Königin von Großbritannien eingeladen wer-
den ſoll um in der Eigenſchaft eines Schiedsrichters bei etwa vorkommen
den Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden anderen Mitgliedern
Entſcheidung zu treffen. Die Funktionen dieſer Kommiſſion werden darin
beſtehen das Herzogthum Schleswig in Gemäßheit der beſtehenden Geſetze
zu verwalten und in demſelben die Ordnung und Ruhe aufrecht zu erhal-
ten. Zu dieſem Zwecke ſoll dieſelbe mit der nöthigen vollen Autorität be
kleidet werden, jedoch mit Ausnahme der geſetzgebenden Gewalt, welche
während der Dauer des Waffenſtillſtandes ſuspendirt bleiben ſoll. Hinſicht
lich aller Geſetze, Verfügungen und Verwaltungs Maßregeln die ſeit dem
17. März 1848 für das Herzogthum Schleswig erlaſſen worden ſind, ſoll
die beſagte Kommiſſion befugt ſein zu prüfen und zu entſcheiden, welche
von jenen Geſetzen, Verfügungen und Verwaltungs- Maßregeln im wohl-
verſtandenen Jntereſſe des Landes etwa wieder aufzuheben eder beizubehal
ten ſein dürften.

Art. XI. Die zur Erhaltung der Ordnung nöthigen Streitkräfte wer
den der Verwaltungs Kommiſſion auf deren Requiſition, zur Verfügung
geſtellt werden, je nach den Diſtrikten, in welchen dieſe Truppen ſtationirt
ſind alſo im ſüdlichen Theil des Herzogthums Schleswig durch den Ober-
befehlshaber der preußiſchen Truppen, für die Jnſeln Alſen und Arröe durch
den Oberbefehlshaber der däniſchen Truppen und für den Theil des Feſt
landes des Herzogthumes Schleswig, welcher nördlich von der Demarka-
tionslinie belegen iſt, durch den Oberbefehlshaber der neutralen Truppen.

Art. XII. Die Verwaltungs- Kommiſſion des Herzogthums Schles-
wig wird ſich mit der däniſchen Regierung über eine Jnterims-Flagge ver
ſtändigen deren die ſchleswigſchen Schiffe ſich während der Dauer des Waf-
fenſtillſtandes bedienen können, und unter welcher ſie dieſelben Vortheile,
wie die däniſchen Schiffe genießen können.

Art. XIII. Der Poſtenlauf und die ſonſtigen inneren Verbindungs
mittel werden in regelmäßiger Weiſe wieder hergeſtellt werden. Der freie
Verkehr der Poſten durch das Herzogthum Holſtein, ſowie der Fortbeſtand
der Poſtbehörde zu Hamburg werden ausdrücklich vorbehalten.

Art. XIV. Die gegenwärtige Konvention wird ratifizirt werden und
die Auswechſelung der Ratifikationen binnen acht Tagen oder wo möglich
früher, von dem Tage der Unterzeichnung an gerechnet zu Berlin ſtatt
finden. Die gegenwärtige, in doppelten Exemplaren ausgefertigte Konven
tion iſt in franzoſiſcher, deutſcher und däniſcher Sprache abgefaßt worden.
Bei etwa entſtehenden Zweifeln über die Auslegung des Textes der Kon
vention, iſt man dahin übereingekommen, den franzöſiſchen Text als maß-
gebend zu betrachten.

Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten die gegenwärtige Kon
vention vollzogen und ihre Siegel beidrucken laſſen-

Geſchehen zu Berlin den 10. Juli 1849.
(gez.) v. Schleinitz. v. Reedtz.

L. S.) L. S.)
3) Schreiben der Statthalterſchaft an die preußiſche

Regierung:
„Durch den Major und Flügel Adjutanten, Freiherrn von Manteuf

fel, iſt das gefällige Schreiben des Königl. preußiſchen Miniſter Präſiden
ten Herrn Grafen von Brandenburg, vom 12. d. M. nebſt der darin
angezogenen Waffenſtillſtands Konvention vom 10. d. M. und dem Pro-
tokoll über die Friedens Präliminar Artikel von demſelben Dato, der
Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig Holſtein am geſtrigen Tage
übergeben worden.

„Aus dem Schreiben Ew. Excellenz erſieht die Statthalterſchaft, wie
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die Anſicht obgewaltet hat, daß das in dem Art. I. des Protokolls vom
10. d. M. ausgeſprochene Prinzip für die künftige Stellung Schleswigs
mit der von der proviſoriſchen Centralgewalt Deutſchlands am 3. Februar
d. J. angenommenen Friedenebaſis übereinſtimme. Eine Vergleichung bei-
der Aktenſtücke beſtätigt dieſe Anſicht nicht. Jn dem Schreiben des Reichs
miniſter Präſidenten H. v. Gagern an den engliſchen Geſandten Lord Cow-
ley vom 3. Februar d. J. wird die von der britiſchen Regierung vorge-
ſchlagene Friedensgrundlage dahin angegeben daß Schleswig eine abgeſon
derte Verfaſſung erhalten ſolle, verſchieden von der däniſchen auf der einen
Seite und von der holſteiniſchen auf der anderen als Grundſatz dieſer
Baſis wird die Unabhängigkeit Schleswigs bezeichnet. Dagegen beſagt der
Art. I. der Friedens Präliminarien vom 10. d. M., daß Schleswig in der
geſetzgebenden Gewalt und inneren Verwaltung von Holſtein abgeſondert
werde, unbeſchadet der politiſchen Verbindung welche das Herzogthum
Schleswig an die Krone Dänemark knüpfe. Die Baſis vom 3. Februar
würde vermöge der Unabhängigkeit Schleswigs es geſtatten daß dieſes
Herzogthum, unbehindert durch Dänemark diejenige Verbindung mit Hol-
ſtein ſich erhalte, welche den beiderſeitigen Jntereſſen und Wunſchen ent-
ſpricht. Die Präliminarien vom 10. d. M. dagegen gehen davon aus, daß
zwiſchen Dänemark und Schleswig eine politiſche Union beſtehe, welche dem
Begriffe der Unabhängigkeit Schleswigs geradezu widerſprechen würde die
ſelben ſcheinen inſofern mehr mit der Königl. däniſchen Erklärung vom 24.
März v. J., durch welche der Krieg Deutſchlands mit Dänemark veran
laßt ward überein zu ſtimmen. Dieſen Umſtand hervor zu heben, hat
die Statthalterſchaft ſich um ſo mehr verpflichtet gehalten, als die Ratifica
tion der Friedens Präliminarien noch nicht erfolgt iſt. Daß nach dem
Art. III. der Friedens -Präliminarien die nicht politiſchen Bande der ma-
teriellen Jntereſſen zwiſchen Schleswig und Holſtein inſoweit Fortbeſtand
haben ſollen als es mit dem Prinzip des Art. J. vereinbar iſt, kann nicht
zu hinlänglicher Beruhigung dienen da die Erhaltung der Bande der ma-
teriellen Jntereſſen mit einer abgeſonderten innern Verwaltung kaum ver
einbar, übrigens auch noch andere und höhere Jntereſſen, als die materiel-
len beide Herzogthümer mit einander verbinden. Die Aufrechthaltung
dieſer Verbindung iſt bekanntlich von dem Könige von Dänemark wieder
holt als Recht der Herzogthümer anerkannt und dieſes Recht zu ſchützen
hat der deutſche Bundestag, haben alle deutſchen Regierungen, die König-
lich preußiſche inſonderheit, auf das Beſtimmteſte zugeſagt.

„Die Statthalterſchaft muß es tief beklagen, daß der Königl. preu
ßiſche Bevollmächtigte zum Abſchluß eines die Rechte der Herzogthümer
entſchieden verletzenden PräliminarProtokolls in der Vorausſetzung der Ge
bundenheit an eine von der proviſoriſchen Centralgewalt längſt wieder zu
rückgenommene frühere Friedensbafis und in irrthümlicher Annahme der
Uebereinſtimmung mit dieſer Bafis, ſich hat verleiten laſſen. Daß Deutſch
land auf einen definitiven Abſchluß nach Maßgabe des Prälirninar Pro
tokolls vom 10. d. M. eingehen ſollte, kann die Statthalterſchaft nicht glau-
ben. So lange Sinn für Recht und Ehre in Deutſchland herrſcht iſt
dies nicht möglich. Die Statthalterſchaft befindet ſich im völligen Einver
ſtändniß mit dem hieſigen Lande, wenn ſie ihre Beſtrebungen nach wie vor
unabänderlich und mit allen Kräften auf den Schutz der Rechte des Lan
des richten wird. Ein anderes Verhalten würde die Statthalterſchaft als
mit ihrer Pflicht unvereinbar anſehen müſſen am wenigſten aber würde
ſie einer, an ſich ſo wenig für die Herzogthümer, wie für Deutſchland
rechtsverbindlichen Vereinbarung ihre Zuſtimmung geben können, welche
dem Wortfinne nach der Auslegung Raum giebt, daß die von ſämmtlichen
deutſchen Fürſten vor Allen von Sr. Mai. dem Könige von Preußen als
rechtmäßig anerkannte Erhebung der Herzogthümer nunmehr für unberech
tigt befunden worden ſei.

„Die Bedingungen der WaffenſtillſtandsKonvention ſind, wie Ew.
Excellenz bemerken, mit Berückſichtigung der Friedensbafis entworfen. Jſt
die letztere, wie oben ausgeführt mit den Rechten der Herzogthümer im
geradeſten Widerſpruch, ſo entſprechen die Erſteren demſelben eben ſo we
nig. Die Herſtellung getrennter Verhältniſſe in den Herzogthümern, welche
bisher die Organe des öffentlichen Lebens mit einander gemeinſam hatten,
kann von der Statthalterſchaft nur als unausführbar oder ſo weit ſie im
Einzelnen durchgeführt würde unſägliches Unheil über das Land bringend,
betrachtet werden.

„Die nächſte Zukunft der Herzogthümer iſt dunkel die Statthalter
ſchaft aber ſieht, in feſter Einigkeit mit dem ganzen Lande, der weiteren
Entwickelung der Ereigniſſe, welche auch für die dieſſeitigen Maßnahmen
beſtimmend ſein wird, mit derjenigen Ruhe entgegen welche das Ver
trauen auf die Kraft einer gerechten Sache und die Zuverſicht auf eine
höhere Lenkung der Geſchicke eines treuen Volkes gewähren.

„Gottorf, den 15. Juli 1849.
Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig Holſtein.

Reventlou. Harbou.
An Se. Excellenz dem Königlich preußiſchen

Miniſter- Präſidenten Hrn. Grafen v. Bran-
denburg in Berlin.

Aus Schleswig, d. 16. Juli, wird der HaBoörſen Halle über die Sitzung, in welcher die Mitheieng wer

auf den Waffenſtillſtand bezuglichen Aktenſtücke geſchah, unter
Anderem Folgendes geſchrieben: Da bereits verlautet hatte
daß die Statihalterſchaft der Landes Verſammlung heute über
den von Preußen abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand ſ. w. d. a
Mittheilung machen werde, ſo hatten ſich zu der heutigen Sitzung
ſehr za lreiche Zuhörer aus Stadt und Land eingefunden; die
beſchränkten Raume konnten die Erſchienenen bei Weitem nicht
faſſen. Oer Departementschef v. Harbou gab zunächſt Aus
kunft uber diejenigen Schritte, welche von der Statthalterſchaft
gethan worden waren, um auf die Richtung der Berliner Un-
terhandlungen Einfluß zu äußern und namentlich eine direkte
Betheiligung der Herzogthümer an denſelben zu erlangen. Er
verlas zu dem Ende die bezüglichen Schreiben Darnach ſtellte
ſich heraus, daß die Statthalterſchaft ſich ſchon in der zweiten
Hälfte des Monats Mai, dann wiederum Mitte Juni endlich
zu Anfang d. M. ſchriftlich an das preußiſche Miniſterium ge
wandt hatte, daß die Vorſtellungen der Statthalterſchaft in ih
rer Aufeinanderfolge einen immer entſchiedeneren Charakter an
genommen hatten, daß anfangs gar keine Antwort erfolgt war
daß die Statthalterſchaft jedoch unter dem 4. d. M. nachdem
bereits das 3. Schreiben abgegangen war, eine Antwort des
Unterſtaatsſekretärs v. Bülow auf das 2. Schreiben erhalten
hatte. Jn dieſer ſchon vom 30. Juni datirten Antwort war
das Verlangen einer directen Betheiligung der Herzogthümer
an den Unterhandlungen abgelehnt und als Grund der Ableh
nung u. A. angeführt, daß ſich für eine ſolche Betheiligung
nicht wohl eine Form finden laſſe. Die Statthalterſchaft hatte
auf dies Schreiben ſofort, nämlich ſchon unter dem 6. die
ſes Monats, in angemeſſener Weiſe erwidert. Demnachſt
verlas der Departementschef die Aktenſtucke. Bei Verleſung
des letzteren erklärte der Departementschef, daß die Regie
rung es nicht für nöthig befunden habe, ſich zum Voraus mit
der Landes Verſammlung ins Einvernehmen zu ſetzen, da ſie
überzeugt geweſen ſei, daß ihr die vollkommene Zuſtimmung
der Landes Verſammlung nicht entſtehen werde. Schließlich
fügte er hinzu, die Regierung wünſche der Landes Verſamm-
lung in geheimer Sitzung noch fernere Mittheilungen zu machen
und über die Lage des Landes mit derſelben Rückſprache zu
nehmen, wegen der nöthigen Vorbereitungen könne dies indeß
erſt morgen geſchehen. Die Verſammlung hoörte die Mitthei-
lungen mit Ruhe an. Der Praſident außerte zum Schluß,
man werde in unſerem eigenen Lande und in denjenigen deut-
ſchen Landern, welche noch wirkliches Wohlwollen für uns hät-
ten, mit Freuden vernehmen, daß die Verſammlung bei Anhoö
rung ſolcher Aktenſtücke ihre Würde und Ruhe behauptet habe,
die Ruhe ſei indeß nicht die Ruhe der Unterwerfung unter oder
der Ergebung in einen ungerechten Willen, ſondern die Ruhe
der Zuverſicht, welche das Bewußtſein des guten Rechts verleihe.

Wien, d. 16. Juli. Der „Wanderer“ ſagt: „Nach Pri-
vatberichten ſoll Neutra, Neuhaäuſel, ja ſelbſt Gran von den
kaiſerlichen Truppen beſetzt ſein. Der Figyelmezö bringt eine
Nachricht, die dem „Wanderer“ etwas unwahrſcheinlich klingt,
welche dies Blatt aber, da erſteres ſie aus glaubwürdiger Quelle
geſchöpft zu haben verſichert, auch jenen Leſern nicht vorenthal-
ten will. Goöörgey ſoll ſich nämlich gegen den von Koſſuth ge
predigten Kreuzzug erklärt und, als Letzterer von ſeinem Vor
haben nicht abging, freiwillig abgedankt haben ſeinem Beiſpiele
folgten angeblich noch 50 Honved-Offiziere; Goörgey habe auch
zugleich ſeine 20 Pferde verkauft, und Niemand wiſſe, wo er
ſich aufhalte.“

Wien, d. 16. Juli. Der Kaiſer iſt am 15. d. M. um
Uhr Nachmittags in Begleitung des Miniſter Praſidenten



Fürſten von Schwarzenberg, des Miniſters des Jnnern Dr. Bach,
des Kriegsminiſters Grafen Gyulay und des General Adjutan-
ten Grafen Grunne auf der Nordbahn nach Bruünn abgereiſet.

Die Friedensunterhandlungen mit Piemont
ſind beſtimmt ab gebrochen. (Auch dieſe von unſeren W.
Correſpondenten als beſtimmt gegebene Nachricht gilt in Wien
für eine Veranlaſſung zu der Reiſe des Kaiſers.) (V. 3.)

Eben wird der Veroffentlichung eines Buülletins entgegen
geſehen der Banus Jellachich hat in Südungarn neuer-
dings einen glänzenden Vortheil davongetragen. Eine
combinirte Operation der Ueberreſte des Perczel'ſchen Corps
und Bem's, die beide ſich nach Szegedin zu wenden beabſich-
tigten, ward durch dieſen Schlag vereitelt. Von Komorn
vernimmt man ſeit dem am 11. d. ſtattgehabten Treffen nichts
entſcheidendes Neues. Das innerhalb dieſer uneinnehmbaren
Feſtung concentrirte magyariſche Heer unternimmt von Zeit zu
Zeit einen Ausfall und lauert auf die Gelegenheit, unverſehens
einen überraſchenden Schlag zu führen. So lange Komorn
nicht genommen iſt, dürfte auf baldige Beendigung des Feld-
zuges nicht zu zahlen ſein, und ſelbſt die Beſetzung Ofen-
Peſths bildet nur ein minder wichtiges Mittelglied in der Reihe
der diesfälligen Operationen.

Ungarn.
Nagy-Jgmand (Hauptquartier), d. 13. Juli. Ein

Kurier, der heute von Ofen kam, das von drei Brigaden oſter
reichiſcher Truppen beſetzt iſt, bringt die Nachricht, daß die
Vorhut der ruſſiſchen Hauptarmee unter Paskewitſch in Peſth
eingezogen ſei. Heute ging ein anderer Kurier mit Depeſchen
an den Fürſten Paskewitſch nach Peſth ab. Zwiſchen hier und
Ofen wird der regelmäßige Poſtverkehr dieſer Tage eroffnet;
die nöthigen Anordnungen dazu ſind bereits getroffen. Stuhl-
weißenburg iſt von den öſterreichiſchen Truppen beſetzt. Jm
Hauptquartier geht das Gerücht, ein Theil der ungariſchen Do
nauarmee unter Goörgey (jetzt, wie es heißt Meßaros, andere
ſagen Klapka) ſei von Komorn gegen Gran abgezogen. Was
Wahres an der Sache iſt, habe ich bis jetzt nicht ermitteln können.

Es verbreitet ſich das Gerucht, daß Görgey nur die noö
thige Beſatzung in Komorn zurückgelaſſen habe und mit dem
Gros der Armee auf das linke Donauufer gegangen ſei: nach
den Einen, um uüber Trentſchin nach Preußiſch- Schleſien ſich
Bahn zu brechen und ſich den Preußen zu ergeben, nach An-
dern will er über Gran und Peſth an die Theiß nach Szegedin.

Vier Tage vor Einzug der öſterreichiſchen Streifcolonne
in Ofen iſt von Peſth die 1500 M. ſtarke Beſatzung und mit
ihr die ganze waffenfähige Bevölkerung vom 14. Jahre an, dann
ſämmtliche Aerzte abgezogen. Jn der Abſchiedsrede, welche
Koſſuth hielt, ermahnte er die Zurückbleibenden, ſich ruhig und
neutral zu verhalten und den Oeſterreichern mit Fahnen entge-
genzugehen. Er ſelbſt verſprach binnen zwei Monaten wieder
zukommen. Die ofener Feſtungswerke fand man geſchleift.
Sämmtliche Waffen und Munitionsvorrathe, darunter 40,000
Gewehre, waren auf 6000 Wagen abgeführt worden.

Jtalien.
Gaeta d. 8. Juli. Der franzoöſiſche, ſpaniſche und bel

giſche Geſandte ſind über Civitavecchia nach Rom gegangen,
um ſich mit Oudinot zu berathen.

Rom d. 6. Juli. Ein Tagesbefehl Oudinots erklärt
die römiſchen Truppen als ſolche einer verbündeten Macht, und
ſtellt ſie vorläufig unter den Befehl des Generals Levaillant.
Es iſt eine militäriſche Regierung hier eingeſetzt und der Bela-
gerungszuſtand wird ſtreng gehandhabt. Der Hauptmann des
Generalſtabs, Caſtelnau, iſt zum Leiter des Kriegsminiſteriums
ernannt. Die Nationalgarde ſoll aufgelöſt werden.

Rom, d. 8. Juli. Jn Rom war Alles ruhig; die Rö
mer bewunderten die Erdarbeiten der Franzoſen und ihre gro
ßen Kanonen. Von Garibaldi und ſeiner Armee noch keine
Spur. Die Unterſuchung gegen die Mörder des Grafen
Roſſi hat begonnen.

Der letzte Beſchluß der roömiſchen Nationalverſammlung
lautet: Rom, d. 4. Juli. Vom Capitol. Geſtern haben wir
verordnet: Sollten die Zuſammenkünfte der Verſammlung ver
hindert werden, ſo können 15 ihrer Mitglieder dieſelbe in ir-
gend einem freien Orte der Republik zuſammenberufen. Die ſo
zuſammenberufene Verſammlung iſt beſchlußfähig, wenn min-
deſtens 60 Mitglieder anweſend ſind.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet,

daß General Lamoriciere zum außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſter, in temporärer Miſſion, am Hofe zu
St. Petersburg ernannt worden iſt.

Jm „„Moniteur de l'Armee“ lieſt man „Die AlpenArmee
iſt nicht aufgeloöſt. Sie behält ihre Jnfanterie- und Kavallerie
Diviſionen, nebſt den Truppen vom Genie und von der Artil-
lerie. Eine dieſer Diviſionen, die fuünfte, iſt nach dem Depar-
tement Oberrhein abgezogen. Die ReſerveArtillerie, die Artillerie
und Genieparks haben keine Veraänderungen erlitten, und wenn
die Nothwendigkeiten der Politik es erheiſchen ſollten, wurde die
Alpenarmee noch bereit ſtehen, ſich in ſehr wenigen Tagen an
jedem beliebigen Punkte der Oſtgränze zuſammen zu ziehen.

Eine neue Miniſterliſte, welche in den diplomatiſchen Krei-
ſen Eredit hat, enthält folgende Namen Hr. Mole, Praſident
des Miniſteriums ohne Portefeuille; Hr. Thiers, Jnneres;
Hr. v. Falloux, Aeußeres; Hr. Benolt d'Azy, Finanzen Hr.
Napoleon Daru, offentliche Bauten Hr. Laroche, Juſtiz; Hr.
v. Montalembert, Unterricht; Hr. Rüllieres, Krieg; Admiral
Cecille, Marine Hr. v. Morey, Handel.

Der „Moniteur Algerien“ vom 10. Juli enthält die Be
richte der Generale Herbillon und Salles über zwei gegen auf
ſtändiſche Araberſtäämme unternommene Expeditionen, wobei eine
Anzahl Dorfer niedergebrannt, die feindlichen Lager genommen
und die Stämme zur Unterwerfung gezwungen wurden.

Straßburg, d. 15. Juli. Friedrich Hecker iſt die
ſen Morgen dahier eingetroffen. Er ſoll die Reiſe von Amerika
in ſechzehn Tagen zurückgelegt haben. Wie man hort, wird er
ſich bloß einen Tag hier aufhalten und unverzuglich ſeine
Freunde in der Schweiz aufſuchen.

Das 27ſte Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter:

Nr. 3149. den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Juni d. J., die Aufhebung
des Verbots der PferdeAusfuhr über die Grenzen gegen die
nicht zum deutſchen Bundesgebiet gehörigen Länder betreffend,
desgleichen

3150. von demſelben Tage, wegen der den Gemeinden Sachſa und
Klettenberg in Bezug auf den von denſelben vorgenommenen
Ausbau der Straße von der hannoverſchen Grenze bei Steina
über Sachſa, Neuhof und Klettenberg nach Hollach zum An
ſchluſſe an die Straße von Nordhauſen nach Nixei bewillig
ten fiskaliſchen Vorrechte und

3151. gleichfalls von demſelben Tage, betreffend die Errichtung ei
nes Gewerbegerichts für die Grafſchaft Wernigerode.

Berlin, den 18. Juli 1849.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Bekanntmachung.Unter Bezugnahme auf den H. 17 des Geſetzes vom 15. April v. J.
wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 30. Juni d. J. 8,948,918 Thlr.
in Darlehnskaſſen-Scheinen im Umlauf waren.

Berlin, den 17. Juli 1849. Der Finanz Miniſter.
von Rabe.
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Landwirthſchaftlicher Bauern- Verein im Mans-
felder Seekreiſe.

Verſammlung auf künftigen 24. Juli Vormittags 10 Uhr
in Schwittersdorf.

Zweck derſelben iſt:
dazu ausgewahlten Einleger,
Prämien-- Kaſſe

2) Mittheilungen des Jnhalts mehrerer Schriftſtücke, welche
vom Central- Verein eingegangen ſind, und Beſprechungen
darüber;

3) Vorbeſprechung über die demnächſt ſtattfindende Wahl der
Abgeordneten zur zweiten Kammer.

Alle Mitglieder des Vereins, die Wahlmänner und wer
ſonſt Jntereſſe an der Verhandlung nimmt, werden zu dieſer
Verſammlung eingeladen.

Salzmünde, den 12. Juli 1849.
Der Vorſtand des Vereins.

1) Praämien-Vertheilung an die
Seitens der Kredit und

7

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 19. Juli.

Weizen 2 5 A bis 2 11 3Roggen J 1 3 e 1 e 3 9Gerſte 2 28 9 12Hafer 2 20 23 9Magdeburg den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 551 Gerſte 24 26Roggen 24 28 Hafer 16 20Berlin, den 19. Juli.
Weizen nach Qualität 57——62
Roggen loco und ſchwimmend 29--30

yr. Juli 28 Br. u. bz.
Juli Auguſt do.
Auguſt September 29 bz.

September, October 31 bz.
pr. Frühjahr 34 Br. 33 G.

Gerſte, große, loco 25--26
kleine 22—-24

Hafer loco nach Qualität 19-—-20
September October 48pfd. 19 Br.
50pfd. 20/, Br.

Rüböl loco 13 bz.
pr. dieſen Monat 13 bz. u. Br.
Juli Auguſt 132 Br. 13 G.2

Auguſt September 137/,, Br., 13 G.
September October 13 Br. 135/ G.

2 October November 13 Br. 13 G.
November December do.

Leinöl loco

Auguſt September
Mohnöl 17 à 17
Hanföl 13
Palmöl 13 à 13
SüdſeeThran 11 à 10 f.
Spiritus loco ohne Faß 17*/, Br. G.

Auguſt September 17 Br. 17 G

Waſſerſtand der Saale bei
am 19. Juli Abends

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20 Juli.

Jm Kronprinzen

Hrrnu. Kaufl. Witte a. Leipzig, Koch a. Frankfurt.

pr. Juli Auguſt 108/, à Br., 10 G.

J loco mit Faß, ſo wie pr. Juli Auguſt 17 Br.

September October 17 Br. 17 G.
Für Roggen zeigte ſich etwas mehr Begehr, und die Preiſe feſter.

Halle
6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

am 20. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Hr. Pfarrer Murch, Hr. Stud. Murch u. Hr.
Pfarrer James a. England. Hr. Dr. Krohn a. Hamburg. Die F

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Schiel a. Frankfurt, Bromme a.
un Groth a. Hamburg Beltz m. Frau u. Frl. Beltz a. Nord

auſen.
Soldnen Ring Frau v. Altrock a. Potsdam. Frau Bergräthin Zim

mermann a. eochau. Frau Rechts Anwalt Mulert a. Brehna. Hr.
Diakonus Steinbach a. Querfurt. Hr. Rentier Leuſchner a. Naum

9 r Kaufm. Johanni a. Magdeburg. Hr. Oekon. Rhenius
a. Reidnitz.

Engliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Liebmann a. Frankfurt Klappach
a. Aachen, Keck a. Stuttgart.

Golduen Löwen Hr. Apoth. Gentſch a. Rinſtädt. Hr. Forſtbeamter
Zentler a. Deſſau. Die Hrru. Kaufl. Bretſchneider a. Magdeburg,
Grothe a. Berlin.

Stadt Hamburg 3 Hr. Poſtſekr. Tuch a. Minden. Die Hrru. Kaufl.
Kollrepp a. Berlin Krauſe a. Aachen, Hanſtein a. Münſter. Hr.

Gottſchalk a. Neuſtadt. Hr. Rechts Anwalt Lietzmann a.
tettin.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Stübner a. Dommitzſch, Haaſe
a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Friedel sen. a. Vollmershain, Friedel
jun. a. Crimmitſchau.

Golvne Kugel Hr. Fabrikbeſ. Metzner a. Casla. Die Hrrnu. Kaufl.
Weißpflog a. Breitenbach, Köhne u. Heynemann a. Magdeburg,
Karnſtädt a. Erfurt, Reinhardt a. Berlin.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 19. Juli.

8f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 103 TPomm. Pfndbr. 3 94St. Schuldſch. 3 geiz K. u. N. do. 3 94
Sech. Pr. Sch. 35 FSchleſiſche do. 31 32
Kur u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. 77 rant. do. zBrl. e W 1002 100 Pr. Bk.-A.-Sch. 292
do. 2 3Wſtpr. Pfandbr. 31/, 852/, 85*/, Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 98 nd. Goldm. àde. do. 12 12,Oſtpr. Pfandbr. 3 390 Disconto
Eiſenbahn Aetien.

e 3f- Prioritäts Zf.ctten. ectien.Brl. Anh. Lit. Berl.- Anhalt z 891 B.A. B. 4 82 B. o. Hambg. 4' 94 G.
do. Hamb. 4 70 G. o. II. Serie4' 7do. St.-Star. 4 (912/, G. o. Potsd. M. 4 s B.
do. Potsd. M. 4 57 bz. o. do. 5 G.Magd.Hlbſt. 4 128 G. do. do Litt. D. 5 92 bz.
do. Leipziger 4 o o. Stettiner 5 104 B.
Halle Thür. 4 55 B. Mgd.-Leipz. SCöln Mind. 3/,83/, à bz. alle Thür. 83 à bz.Tdo. Aachen 4 47 B. Cöln Mind. /ä 935/, G.
Bonn Cöln 5 h. v. St. gar.3Düſſeld.-Elf. 4 81 B. d. 1.Priorität 4
Steel. Vohw. 4 36 B. z r. 2Nſchl.Märk. 31/,75* B. Düſſeld.Elf. 5
do. Zweigbhn. 4 32 B. Nſchl.-Märk.! 4 88 G.
Obſchl. L. A. 31,992/, B. S. do. do. 5 1007, bz.do. Lit. B. 31,932/, B. S. do. III. Serie 97 bz.
CoſelOderb. 4 s do. 3wgbhn. 4 72 G.
Bresl Freib.! 4 S do. do. 5 80 G.Krak.Obſchl. 4 60 B. berſchl. 4 rBerg. Märk. 4 52!/, B. Krak. Obſchl. 4 77 B.
Starg. Poſ. 31/,75 B. 75 bz. Coſel-Oderb.

l

J 2MadWitrb. W Brsl. Freib.] 4
Berg. -Märk. 5 961 B.

Quitt. B. AudländiſcheAach.Maſtr. 4 Actien.n

24 Fl. 4Ausl. Sb. KielAlt. Sp. 5 99 B.r.-W.Ndb. 4 9 à bz. Amſt. R. Fl. 4
do. Priorit. 5 l92 B. 92 G. Imalb. Thür. 4 35 B.



Bekanntmachungen.
Berichtigung

Nr. 165 des Couriers enthält ein „Eingeſandt in welchem als der Vf. eines
der Neuen Halliſchen Zeitung eingeſandten Artikels über Prof. Duncker ein „ordents-
licher Profeſſor der Philoſophie E., ein Menſch voll ruſſiſcher Reminiscenzen“ be-
zeichnet wird. Da ich nun der einzige „ordentliche Profeſſor der Philoſophie bin,
deſſen Name mit E. anfängt, mir auch ſchmeichle ein „Menſch“ zu ſein, endlich
wirklich ruſſiſche Reminiscenzen“ habe, indem ich ein ſehr einträgliches und mir
liebes Amt im ruſſiſchen Reiche aufgegeben und ſpäter einen ſehr ehrenvollen Ruf
dahin den ſogar demokratiſch geſinnte Männer in Deutſchland ſich ſehr gewünſcht
haben ausgeſchlagen habe, um in Preußen zu bleiben, ſo muß ich jenes „Ein-
geſandt““ auf mich beziehen. Jch bin aber nicht der Verfaſſer des fraglichen Ar
tikels, weiß auch nicht wer denſelben verfaßt hat. Eben ſo wenig bin ich Mitglied
des Preußenvereins, wie das „Eingeſandt“ des Couriers andeutet. Der Vf. deſſel-
ben zeigt daher, daß man ſehr grob ſein kann und dennoch die Unwahrheit ſagen,
und ich hätte meinem Collegen Duncker die Empfehlung eines beſſern Mannes ge-
wünſcht. Profeſſor Dr. Erdmann.

Die Wahlmänner der Stadt Ha
erſuche ich, im Einverſtaändniß mit Vielen
meiner Collegen, ſich

Stadt Halle
nachſten Sonntag

Vormittags Io' Uhr im Lokale des Stadt-
ſchießgrabens zu einer Vorberathung uber
die Wahl einzufinden.

Halle, den 19. Juli 1849.
Fritſch, Wahlmann.

Laden-Vermiethung.
Leipzigerſtraße Nr. 1606 iſt ein Laden

nebſt Stube, Kammer, Küche, Keller
und Mitgebrauch des Waſchhauſes nebſt
Zubehör, ſowie auch ein Familienlogis
nebſt Zubehör von jetzt an zu vermiethen
und den 1. October zu beziehen. Zu er-
fragen im Hauſe ſelbſt eine Treppe hoch.

Weinflaſchen kauftnan Friedr. Kühl.

Neue ſaure Gurken in Schocken und
einzeln empfiehlt K. Hohndorf auf dem
alten Markt Nr. 554.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 22. d. M. Kirſchkuchen-

feſt, wozu freundlichſt einladet Weiſe.

Sonntag den 22. Juli ladet zum
Kirſchfeſt und Ball freundlichſt ein

Ehrhardt in Zoöberittz.

Auf dem Rittergut Schleinitz bei
Naumburg a/S. finden eine Wirthſchafts
mamſell und ein Oekonomielehrling-ſogleich

eine Anſtellung. Räbe.

Unter Aufſicht zur Herbſtweide werden
Bienen angenommen bei
Heinrich Mückenberger in Crina.

Ein routinirtes Ladenmadchen wird fur
ein auswaärtiges Poſamentier- Geſchäft ge
ſucht. Nur ſolche, die bereits in einem
ſolchen oder ähnlichen Geſchaft conditionirt
haben, wollen ſich melden Montag den
23. Juli Mittags, im Gaſthof zum gold.
Löwen.

Bei dem Oekonom Stephan in
Morl ſteht ein vierjähriger dunkler Fuchs
(ohne Fehler), ſehr gut zum Reit- und
Kutſchpferde paſſend, zu verkaufen.

Der patriotiſche Central- Verein für
Alsleben und Umgegend wird ſeine
nächſte Verſammlung Sonntag den 22. d.
M. Nachmittags 4 Uhr im Schmidt-
ſchen Gaſthofe zu Beeſen halten.

Das in dem Donnerstags- und Frei-
tagsStück des Couriers angekündigte Con-
cert auf den 21. d. M. findet erſt Sonn-
tag den 29. d. M. ſtatt.

Fr. Petzold in Schwittersdorf.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

So eben empfing
Neue Holl. Madjes-Heringe,

fließend fett, köſtlich und lieblich
in Geſchmack,
Heringshandlung von Boltz e.

Neue ſaure Gurken bei
Voltze.

Gute reife abgebeerte Sauer-
kirſchen kauft zum loöchſten Preiſe

Carl Brodkorb in Halle.
Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele

kaufen Eichler Börſch
in Halle a/S.

Ein leichter einſpänniger Leiterwagen
iſt zu verkaufen in Halle, Magdeburger
Chauſſee Nr. 3.

z El 9*FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Geſtern um Mitternacht ſtarb unſer
lieber, freundlicher Paul am Durchbruch
der Zähne in einem Alter von Jahr.
Dieſe traurige Anzeige gilt theilnehmen-
den Freunden.

Halle, den 20. Juli 1849.
Dr. Zehne und Frau.

Todes- Anzeige.
Schwer liegt die Hand des Herrn auf

mir. Er, der mit zwiefach niederdrücken-
der Gewalt die Laſt der Trubſal mir auf-
erlegte, wolle ſie in der Kraft ſeiner Gnade
auch tragen helfen zu ſeines Namens Ver-
herrlichung! Nachdem am 15. d. M.
meine mir unvergeßlich theure Schwieger
mutter, die verwittwete Frau Dr. Rand-
han, durch einen ſchnellen Tod in ein
höheres Leben abgerufen war, folgte ihr
am 16., wie hier ſo nun auch dort in
unzertrennlicher Liebe mit ihr vereinigt,
meine herzlich geliebte Frau Louiſe, geb.
Randhan, nach einem kurzen Leidens-
kampfe in die Ewigkeit nach. Tief ge-
beugt bittet Verwandte und Freunde um

ſtilles Beileid Bock,Seminar-Direktor.
Löwen bei Brieg, den 18. Juli 1849.

Todes- Anzeige.
Mein hoffnungsvoller Sohn Auguſt

ſtarb heute Morgen nach kurzem Kranken-
lager in einem Alter von neunzehn Jah
ren. Verwandten und Freunden dieſe An
zeige widmend, bitte ich um ſtilles Beileid.

TDrotha, den 20. Juli 1849.
Aug. Lüttig.
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Beilage zu Nr. 166 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 21. Juli 18A9.

Bekanntmachungen.
Tabagie- Verpachtung oder

Verkaufung.
Die vor einigen Jahren von Grund

aus neu erbaute, in geringer Entfernung
von der Stadt, unmittelbar an der Eiſen-
bahn reizend gelegene Tabagie zur ſchönen
Aue, ſoll auf
den 4. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr

in unſerm Seſſionszimmer auf ſechs hin-
tereinander folgende Jahre meiſtbietend ver-
pachtet oder unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden, was wir mit
dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß
bringen daß die Bedingungen in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können.

Weißenfels, am 13. Juli 1849.
Der Magiſtrat.

Zum Verkaufe des hier sub No. 611
am Moritzkirchhofe belegenen Hauſes nebſt
Zubehör, welches zum Nachlaſſe des Ren-
tiers J. G. Mente gehört und von die-
ſem bewohnt wurde, habe ich Licitations-
termin auf den 27. Auguſt dieſes Jah-
res Nachmittags 4 Uhr in meiner Woh-
nung anberaumt, wozu Kaufluſtige einge-
laden werden.

Halle, den 16. Juli 1849.
Ebmeier,

Rechts Anwalt.

Gutsverkauf.
Das Bauergut Nr. 50 in Linden-

thal, an der Straße nach Landsberg,
4 Stunde von Leipzig, mit 32 Ackern
gutem Areal, heuriger Erndte und eini-
gem Jnventar, ſoll erbtheilungshalber

den 24. Auguſt d. J.
früh 10 Uhr

an Gerichtsſtelle hier freiwillig ſubhaſtirt
werden. Die Beſchreibung des Grund-
ſtücks, das Oblaſtenverzeichniß und die Li-
citationsbedingungen ſind aus dem An-
ſchlag hierüber im Gaſthof zu Linden-
thal und aus unſern Acten zu erſehen.

Breitenfeld, am 18. Juli 1849.
Grunerſche Gerichte daſelbſt.

Dr. Praße, G. D

Große Auction.
Montag den 23. Juli d. J.

und folg. Tage, jedes Mal Nach-
mittags 2 Uhr, ſoll gr. Ulrichsſtraße
Nr. 20 der Nachlaß des Rentier Decker,
beſtehend in: 1 gold Tuchnadel mit gr.
Brillant u. 20 Roſetten, 1 P. Ohrringen
mit guten Perlen, div. Ringen, 1 ſchonen
goldenen Cylinderuhr 1 dgl. Damenuhr,
2 ſchweren goldenen Herren Ketten mit
Petſchaften, 2 dgl. DamenKetten, 9 gr.

beſchlag, 1 ſilb. Zuckerkorbe, dgl. Cigarren-
etui, 2 Armleuchtern von Chinaſilber, 2
ſchönen Stutzuhren, f. Porzellan, 1 kupf.
Waage mit Gewichten, Leib-, Tiſch u.
Bettwaſche, einer Partie ſehr guten Fe-
der-Betten, Matratzen, Sekretair, So-
pha, Kommoden, Kleiderſchränken, Stuh-
len, 1 Schlafſtuhl, div. Tiſchen, Spiegeln
mit und ohne Goldleiſtenrahmen Bett-
ſtellen, ſehr feinem Mantel, Palletot, Ober-
röcken, Beinkleidern, Weſten, Bildern, 1
ſehr guten Buürſchbüchſe, 1 Piſtole u. dgl.
m., meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein Koſſathengut, beſtehend aus Haus,
Hof, Scheune, Ställen und ſchönem gro
ßem Garten, 10 Kabeln, theils urbar,
ſämmtlich aber mit Obſt- und andern Bau-
men bepflanzt und circa 18 Scheffel Aus-
ſaat Acker, ſoll unter vortheilhaften Be-
dingungen ſofort verkauft werden. Das Gut
befindet ſich in einem Orte, wo bedeuten-

der Getreidehandel betrieben wird und wur
de ein Commiſſionair namentlich gute Rech-
nung finden. Außerdem können Landgüter
in den beſten Lagen im Preiſe von 6000
bis 150,000 nachgewieſen werden vurch
den Commiſſions-Agent Krahmer in
Wettin.

rrreeeeeeenennnhh

Veranderungshalber ſind mehrere juri-
ſtiſche Bücher, als das Preuß. Landrecht
nebſt Ergaänzungen, Geſetzſammlung de
1837 49, Preuß. Gerichts Ordnung,
JuſtizMiniſterialblatt, Mankopf, Bor-
nemanns Civil- Recht und mehrere an-
dere neue Formular- Buücher in Nr. 32 in
Wettin zu verkaufen und wird gegen
portofreie Anfragen Auskunft ertheilt durch
den Commiſſions-Agent Krahmer in
Wettin.

Kaufgeſuch eines Gutes.
Ein Gut, im Preiſe von 10,000 bis

30,009 wird von einem Oekonom,
der ſofort 10,000 binnen Jahresfriſt
aber den etwaigen Reſt zahlen kann, zu
kaufen geſucht. Offerten erbittet franco
das Comptoir von

Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Einen tüchtigen Büreau-Gehülfen ſucht
gegen angemeſſene Remuneration der Ver-
meſſungs-Reviſor Meyer in Sanger-
hauſen.

Bad Wittekind.
Heute Nachmittag Gartenconcert

ſchönen Meerſchaumpfeifenkoöpfen mit Silber von den Geſchwiſtern Drechsler.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (M. Pfeffer) in Halle, ſo
wie in allen ubrigen Buchhandlungen iſt
zu haben

Der italianiſchen Dichtkunſt

Meiſterwerke.
Ueberſetzt von Karl Streckfuß.

Arioſto, Dante, Taſſo.
Neue Ausgabe in Einem Bande.

Hoch 4. Preis 4 Thlr.
Daraus einzeln

Arxioſto's raſender Roland
und deſſen fünf Geſänge.

Zweite umgearbeitete Ausgabe letzter Hand.
Zweite Auflage. Hoch 4. Preis 2 Thlr.

Dante Alighieri's

Göttliche Komödie.
Dritte Ausgabe letzter Hand. Zweite Aufs-

lage. Hoch 4. Preis 1 Thlr. 9 Sgr.
Die Streckfuß' ſchen Ueberſetzungen des Arioſto,

Dante, Taſſo ſind als elaſſiſch anerkannt. Die Preiſe
dieſer neuen Auflagen haben wir zur Erleichterung der An,
ſchaffung überaus billig geſtellt.

Halle, im Juli 1849.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Döllnitzer Goſe.
Um moglichen Uebervortheilungen, na

mentlich gegen Kranke und Wiedergene-
ſende, entgegen zu treten, bringt die Un-
terzeichnete hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Kaufmann Herr Schmidt
am oberen Leipziger Thore zur Abgabe
von reiner Dollnitzer Goſe in Fla-
ſchen, alſo ohne alle Beimiſchun
von Waſſer oder anderen Weiß-
bieren ſich verbindlich gemacht hat.

Die Brauerei zu Doöllnitz.

Großes Sternſchießen,
Sonntag den 29. Juli, wozu ergebenſt
einladet der Gaſtwirth Pohle in Schlet-
tau bei Halle.

Billiger Wagenverkauf.
Ein faſt noch ganz neuer Ruſtwagen

mit allem Zubehoör, 4zoollig, ſteht ſehr bil-
lig zu verkaufen beim Stellmachermeiſter
Frenzel in Schkeuditz.

Funk's Garten.
Sonntag Nachmittags von 4 Uhr an

Concert von Geſchwiſter Drechsler.

Friſcher Kalk
Dienstag den 24. Juli bei Trübe.
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Nach Galveſton (Texas)
ſegelt am 30. September: das 700 Ton's große dreimaſtige Schiff: Hamburg,

Capt. M.
Dieſes Schiff iſt fur Paſſagiere beſonders eingerichtet, und bietet daher eine be-

Nähere Nachricht ertheilt auf portofreie
Capt. M. Valentin in Hamburg,

queme Gelegenheit zur Ueberfahrt dar.
Anfrage

H. Kölln.

Johannis-Bollwerk Nr. 2.

Limburger und bairiſchen Sahnenkäſe
empfing eine Sendun
und verkauft billigſt in ganzen,

extra fein, durch und durch gelb und fett,
halben und Viertel-Käſen

Heringshandlung Boltz e.

Die Dampfmaſchinen-Kaffee-Brennerei
von Car? Mramm, große Ulrichsſtraße Nr. 13,

empfiehlt nachſtehende Sorten Kaffee, als:

achten Mocca, gebr., à W 32
feinſten Cheribon, a t 32
feinſten Java, à W 32
Havannah à W 32

Loth, 12 roh 10
Loth, 10 89,Loth, 9 7.Loth, 8s 6

Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Material- und Jtaliener- Waaren
in beſter Qualitaär zu den billigſten Preiſen. Carl Kramm.

re

Die der Frau Oberpoſtſecretair Hil-- Das Neueſte in preußiſchen und deut-
debrandt gehörigen, in Giebichen-
ſteiner und Trothaer Mark belegenen,
Feldgrundſtucke von zuſammen

44 Morgen 125 Ruthen und der
ſogenannte Krautgarten in Gie-
bichenſtein,

welche Grundſtücke zur Zeit an die Her-
ren Fiſcher, Böock, Bambach, Dan-
roth und Gutezeit verpachtet ſind, ſol-
len von reſp. Michaelis dieſes und nach-
ſten Jahres ab, auf anderweite 6 Jahre
verpachtet werden.

Jch habe hierzu Termin
auf den 27. dieſes Monats

Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition Bruüderſtraße Nr.
206 anberaumt, und lade Pachtluſtige
mit dem Bemerken ein, daß die Bedin-
gungen auch ſchon vorher bei mir einzu-
ſehen ſind.

Halle, den 19. Juli 1849.
Der Rechts Anwalt

Fritſch.

Es iſt am Sonntag vor acht Tagen
von dem Feldſchloßchen ein mit Per-
len geſticktes Cigarren -Etuis verloren ge-
gangen. Die Perſon, welche daſſelbe ge
funden, wird hiermit erſucht, daſſelbe bin
nen hier und drei Tagen bei mir abzuge-
ben, widrigenfalls, da es Jemand geſehen
hat, deren Name der Oeffentlichkeit über
geben wird.

Halle, den 20. Juli 1849.
G. Kreſſe, Leipzigerſtr. Nr. 322.

ſchen Cocarden empfiehlt
Fr. Zimmermann

am Markte.

Ein Poſtchen ſchwarzſeidene ranzen,
die ſich beſonders zum Beſetzen der Man-
tillen eignen verkauft, um damit zu raäu-
men, zu dem Fabrikpreiſe

Fr. Zimmermann.
en

Zu verſchiedenen Preiſen werden gute
reinliche Federbetten, Matratzen und Bett-
ſtellen gegen Pranumeration vermiethet.

F. Pitzler geb. Thieme,
Bruüderſtraße Nr. 223.

Anzeige.
Es ſoll eine Waſſermuhle, 21 Stun-

den von Leipzig, in einer vorzüglich gu-
ten Mahllage, mit 3 Mahlgangen und
aushaltendem Waſſer, nebſt einer dazu

neu erbauten Windmühle, 3 Acker Feld,
ſchönem Garten und großtentheils guten
Gebauden, veraänderungshalber preiswur-
dig verkauft werden. Das Nähere iſt zu

erfahren große Steinſtraße Nr. 1503.
Halle, den 20. Juli 1849.

Eine ſilberne Cylinder-Uhr, ohne Gold-
rand, mit ſtählernen Zeigern iſt verloren
gegangen. Wer ſie Jägerplatz Nr. 1084
abgiebt, erhält eine gute Belohnung. Vor
dem Ankauf wird gewarnt.

m

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder
beſondern Meldung

Caroline Herzberg,
Simon Gundermann.

Berlin u. Halle a/S.,
den 15. Juli 1849.

Verbindungs- Anzeige.
Die am 18. d. M. hierſelbſt vollzogene

eheliche Verbindung unſerer Tochter Ma-
thilde mit dem Obergerichts- Aſſeſſor
Dahlſtröm zeigen ergebenſt an

Domainen-Rath Dahlſtröm u. Frau.
Halle, den 19. Juli 1849.

Bei ihrer Abreiſe nach Strasburg
in Weſtpreußen empfehlen ſich zum freund-
lichen Andenken

Obergerichts- Aſſeſſor Dahlſt röm
und Frau.

Todes-Anveige.
Verwandten und Freunden die traurige

Nachricht, daß unſre gute Mutter und
Schweſter, Frau Amtsverwalter Nurn-
berg in Eisleben, den 17. Juli c.
Abends 6 Uhr verſtorben iſt.

Wettin, Eisleben, Volkſtedt
und Helfta.

Die Kinder und Geſchwiſter
der Verſtorbenen.

Todes- Anzeige.
An einem Herzfehler und hinzugekom-

menen Lungenſchlage endete heute ſanft im
12. Jahre unſere jüngſte Tochter Laura
Sander, was wir tief betrubt, um ſtille
Theilnahme bittend, unſern Verwandten
und Freunden anzeigen.

Kammerei-Gut Beeſen, d. 19. Juli
1849.

Die trauernden Eltern
und Geſchwiſter.

TWodes- Anzeige.
Jm tiefſten Schmerze zeigen wir Al-

len, Verwandten und Freunden,
welche an unſerm Geſchick warmen An-
theil nehmen, hierdurch das am 18. Juli
d. J. nach kurzem Krankenlager erfolgte
Ableben unſerer Gattin, Mutter und Groß-
mutter, Friederike Gebſer geb. Ru-
dolph hier, ergebenſt an, verbitten uns
aber Beileidsbezeigungen jeder Art, da
nur wir wahrhaft innig empfinden koönnen,
wie unendlich viel wir mit ihr, der Hoch-
geliebten, verloren haben.

Mönchpfiffel, d. 20. Juli 1849.
Die Hinterbliebenen.
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